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Mtmcher Mmg
Pri»nu«<er>»ti«N«pr«i«: M i ! Pustverlcndnnn: nanzjährin 3« K, hlllbjihlif, 18 X, I m K o n i o i : gan»-
,Hhii« ü« ^ , lialdiülirin i» ü . ssür bic ^»sUllil»« i»e Ha»? n,o!,n<Iich 5" k. — Kns«»t l«n«g,bi i l«: silr dlt
»iennal «elpallr»? MiNimrlerzcilc 7 d, 1<ir die dreimal nripallc»«' Nrüamszsil« 1L t>, sür »lulnohmcn im lebatüo-

»rllrn Trilr 30 k für den M«mm einer MillimeleiMe.

Tie ,, l̂libocher Zeilunn" erschrinl <üßlich mi! Alitzualime der Nonu- »md Feisliasss.
Vic Administrat i»« lilfindcl sich Milloiic'stroße Nr. Ik, ebenrrdin: die M«>aktton MiNo»iüsttllhs Nl . l»,
I, Ltoct. Kprcchstunden der Medallion von « bis 10 Uln vormiltan«. Unlranlieiie Vix'ss wril'N, nicht angmommen,

Manujlripte „ichl zurüllgeftell«.

Telephon-Ur. der Nedaktton 52.

AmMchev Geil.
Seine k. und l. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchstem Handschreiben vom 18. Jul i d. I . den
außerordentlichen Gesandle» imd bevollmächtigten Mi»
nister Dr. Leopold Freiherr,! von A n d r i a n » Wer»
l> u r g zum Generalintendanten der Hofthealer aller»
gnädigst zu ernennen und mit Allerhöchstem Hand»
schreiben vom gleicl)t>n Tage ihm taxfrei die Würde
eines Geheimen Rates huldvollst zu verleihen geruht.

Seine l. und l. Apostolische Majestät haben nach°
stehende Allerhöchste Handschreiben allergnädigst zu er»
lassen geruht:

lieber Prinz von ,md zu L i e c h t e n s t e i n !
Indent Ich Tie über Ihre Aitte von der Fnnllion

des Präsidenten des Kuratoriums des Österreichischen
Museums für Äunst und Industrie euthebe, spreche Ich
Ihneu für Ihre im Interesse dieses staatlichen Iusti-
luts geleistete ungemein ersprießliche Tätigkeit Meiue
volle Anerlennuug aus.

Ecta r t s a u , am lL. I u l l 1918.

H o m a n n «> P.

Lieber Graf V e r c h t o l d !
Ich ernenne Sie zum Präsidenten des Kuratoriums

des österreichischen Musemus für Kunst und I n -
dustrie.

Ecta r< sn >i, am 16. Jul i 1918.

Karl » . v.
.H o u» a n u I«. l>.

Nach dem Amlslilatlc zur „Wiener Zcituna." vmn 28.
und ^!4. Ju l i (Nr. 1 litt uud 1«7) wuri>c die Wcitcruerbrei-
luna folgender Prcftcrz^llssuisse vcrootcu:

Nummer 7 „All^m.v <><,>«< uvnl lx ' «> t^lVjslüsnNw /f i /^>.
m>.'< vü" uom w. Ju l i N)1«.

Nummer 150 „Salzliurger Chronik" uom 13. Ju l i
'91«.

Hummer 108 „«Invm,«!" vom 19. ^uü N»1^.

Nummer UUl „T<r Widcrl>all".
Nlninu^r !K^ „Innöorucker Nachricht!.'!!" '̂om !^. "ulli

1!»18.
Nummer 1ü7 „S<vlzl'llrgcr W«cht" »om 1L'. Ju l i NN^.
Nummer 2« „T i rok r Voltswic" vo,u 10. Ju l i 1!)18.
Nummer lük „Ter T i r o l s " uom 18. Ju l i t!11K.
Nummer ^ „Tchlcsischc Aoltoprcsse" vom 1i). ^ l i l i

1!N^.

Den ^4. J u l i UNt' wurde in der Hof- und Staats-
druckerci das (,'XXXII. Stück dcs Reisl^neset^l'laUeö iu dcut-
scher ÄUvyal'c «uöficgc'bc'll uud uers^ndet. T^ossellx- ^uthält
unter Nr. ^b!1 dic Verorduuuss dei' ^nmnzmmisters iin
CiüucrnehüK'n mit den ix t t ' i l iMn üvl iuisteru oom 18. Ju l i
1!»18, »clreffend die Errichtung dcr ^sterreichischcu Ge«
nosseusä^ftcitasse, und nntcr Nr. 2(jl» die ^erordnung des
l̂mle«? für Vollserimhruug im (^iuvl'rnehnn'ti mit den oc°

tcilinten Miuis<<'rn vom 2 '̂. Ju l i 101«. l>etrcffend die Me^
Nl,'lul^ deö Gl.'miisl'- und Ol'stvertehrcs in dcr l. t. Neickis- j
lxmpt- und Illcsidcnzsladt Wien.

Den ^4. Ju l i tij18 wllrde in der Hof- und Slaats-
druclerci das XXXVI . und l.XIV. Stück der »frainischeu,
das l /XXXt l . Stück der italienischen, daö ( 'Xlt.^luck der«
l'öhmisä^u und ulrainisä)en sowie das ( X t i i . und <.'XIVtc!
Stück der fro<itischen Auönauc des !>lcichsssesctzolattcs des l
IahraaiM's 1^1^ ausssegcbc'n uud ».n'vsendet. >

Politische Uebrrslchl.
L a i b a c h , 25. Ju l i . >

Vie das l. l. Tel..«orr.-Vur. erfährt, wurde der
Geheime Nat, Minister a. D. ? r . Mar Hussaret von
Heinlein zum Ministerpräsidenten ernannt. !

I n den letzten Tmien Hal der Minister! für soziale
Fürsorge im Abgeordnetenhaus«.' eine Vvila^e einqe»,
bracht, die eine zeitgemäße Ausgestaltung des Woh» ^
«un.qsfiilsorssefonbs.qrsehco vom Jahre 1810 bezweckt.

Anc' dem ^riegspresseguartier wird vom 24. d. M.
gemeldet.- I n einem von der italienischen Mdiostation
(loltano ansgesaudteu halbamtlichen Aerichl wird unter-
anderem behauptet! Die zweifelhaste Ehre, den Major!
Naracca zum Absturz gebracht zu habeu, gebührt einem ^
österreichischen Infanteristen, dem es gelang, den he!»
denhasten Major mit seinem (bewein totzuschießen,
währeud er sehr niedrig slog. I n diesem Augenblickes
befand sich fein österreichischer Flieger iiber oem Mon»!
tello. Die an diesem Tage vvn italienischen Fliegern!

schon vollständig geschlagenen vslerreichlj:l^!mglni>ct)en
Flugzeuge erschienen nicht über dem Schlachlsdde. —

^ Tas mit Offizieren und Mannschaften ei?i,?s t. l.
! Clurmbalaillons aufgenommene Protokoll, dessen Un»

terfcrliger cils Angenzenge den Kampf dcZ 5 br^leut»
, uanls Varwig und des Piloten Zugsführero Maure»
: init dem italieuischen ^liegermajor Äaracca über dem
' Montello aus unmittelbarer N'äĥ ' beobachtet halle, '^«

wie die amtlich vorgelegten Verichl.' mehrerer Üffi»
ziere, welche das Luftdnell vom Aufstieg der Appaiale

! bis zum Absturz des italienischen Fliegers mit dem
! wlasc verfolgt hallen, kennzeichnen obige von dei ita-

lienischen Heeresleitung verbreitete Tarstellung als
eine wissentliche (Entstellung der Tatfachen. Alle fchil»

! dern 5!rt, Zeit nnd Umstände des Dampfes überein»
! stimmend mit der Meldung des ^berleulnants Barwig
über seinen siegreichen Lnfltmnps. I n dieser heißt es:
I n der Nähe von Collesell dclla Viadonna bemerkte ich
aus 1000 Meter Tistanz zwei Aampsapparate, die hoch
anflogen. Ich hielt 'ie sür eigenr, zeiate sie meinem
Piloten uud dirigierte ihn nach links. Tas Flugzeug
lag in der Kurve uud halle leicht gedruckt fast '200 Kilo-
meter Geschwindigkeit, als das eine Jagdflugzeug her«
unterftoßrnd feuerte. Ich erwiderte das Feuer kurz, dac
kam es unter mir durch auf meine rechte Teite. Wir

! flogen fast parallel. Auf kaum I M Meter Tislanz bc.
! gann ich zu fchießcn. Tie ersten Tchüsse trafen den

Numpf, daun fchlugcn kleine dlmtelrule flammen aus
dem Benzintank uud in der nächsten Minut? stürzte
das Flugzeug, eine einzige role flamme, am Monlcllo«
hang bei Vavaria zu Boden, wo es unter mächtiger
Nanchentwilllnng weiterbrannte. 5as zweite Flugzeug.
war davougefloqeu.

Über die Lage an der Westfront liegen folgende
Nachrichten vor! Ter „Pester Lloyd" meldet über die
französische Offensive! Nach viertägigen vergeblicl>en
Versuchen, die deutsche 7nvnl an der Aisne '.lud Marne
zu durchbrechen, unterließen die Franzosen und Ame»
rilaner gestern die Forlführung der einheitlichen An»
griffe. Tie GefeckMäligkeit der Alliierlen an diefem
Teile der Front beschränkte sich ausschließlich auf örl-
liche Vorstöße, die mutmaßlich nur die Korrektur der
neu aewonnencn Stellungen bezivesten, Hier sck>einc''.

Das Drama von Gioffow.
Olissiimiroman vou H. C o u r t h s - M a h i e r .

„Tas nniß doch sehr nahe bei Gerlachshcim lie«
gen?"

„Ja, etwa eine halbe Stunde entfernt."
„Es ist wohl nicht bewohnt? Tie Fensterladen sind

ja alle geschlossen."
„Das Haus ist seit sechzehu Iahreu uubcwohnt."
„Warum?"
„Eine schlimme (beschichte hat dies .Hans, das so

rnhig uud friedlich im Valdwiutel 'iegt. Tie Bauern
ringsum, anch die Domestiken, behaupten, daß es in
Glossow spult. Vor sechzehn Jahren hat sich da drüben
cm furchtbares Trama abgespielt und da sehen die Leute
mm überall Oespcusler."

^Tas ist erklärlich. Was ist es denn für ein Sput? '
fragte Hans lacheud.

„Natürlich weih niemand etwas Genaues. Ist ,a
auch Älüdsinu. Ter Geist des lch!en Freiherrn von
Glossow uild der sciuer Gattin soll Ul.igchen. Man sieht
allerlei Schallen durch das Haus huschen. Und in stur-
mischen Nächten will man klagende Stimmeu hören.
Na, du weißt ja, was dic Phantasie ängstlicher Ge-
müler alles zu sehen und zu hören «nstandc ist. Echlicß-
l'ch ist in Glossow genug g^schch"', was zu solchen .Hirn.
gespinsten Veranlassung givl."

„Tu sprachst von einem Trama. Was ist denn ge>
schchen?"

„Vor sechzehn Jahren wohme da drüben sroh nnd
friedlich Justus vou Glossow mit seiner schönen Frau
und einem fünfjährigen Töchlerchen. Sie waren innig
befreundet mit meinen Eltern und ich ging damals
anch dort aus nnd ein als sechzehnjähriger Vurfche.
Niemand ahnte etwas von ^iner lievorftehendeu kiata»
strophe. An einem Somineiabend lehrte Inslns ' on
GIosso>o nnerloarlet von dem Seebad Glosserow heim
- und fand seine Frau in den Armen femes Freundes,
eines Hrrrn von Nroclhosf. Von Horn und Eiferfucht
übermailul, fchoß er erst den Freund und die Frau nie»
der und dann fich selbst. Er und feine Frau waren sofort
lot, der falsche Freund war nur schwer verwundet nnd
hat sich wieder erholt. 5b er jetzt noch am Leben ist,
weih ich nicht, Glossow steht seitdem verödet. Tcr Per-
waller Hecrsurt, den wir soeben trafen, wohnt mit fei«
ner Fran drüben im Verwalterhanfe."

„Schade — so ein schöner, imposanter Vau und
kein Mensch, der darinnen wohnt. Wem gehurt denn
Glossow seht?"

„Der einzigen Tochter des freiherrlichen Paares
Snsanna von Glossow. Sie war damals ein sünfjähri'
aes Kind. Von den Schüssen erschrecll, ist sie an jenem,!
Abend mit der Dienerschaft in oas ^ji umer ihrer Mu ' - l
ter gelaufen, wo ihre Eltrru tot am Boden lagen. Sie,
soll jammervoll geweint haben, wenn fie wohl auch nicht

' verstanden hat, was ihr genommen worden war — die
^ Eltern und ihr guter Name. Schauderhast — es gab
damals ein großes Ausfehen. Alle Ieitungen brachten

' Artikel über das ,Trama von Glofsow."
! „Armes 5lind! Was ist denn aus ihr gewoiix'n?"

„Genau weiß ich es nicht. Ein Brnder ihrer Mut»
! ler hat sie gleich darauf mit sich genommen. Er ist ihr
Vormund geworden. Tiefer 5nlel foll eine Art Ton.

'dcrling sein. Ich hörte von dem Verwalter .Heerfuri,
! daß er als Junggeselle ein ziemlich zurückgezogenes
! Leben führt in der süddeutschen Universität H - - -
! Er ist Professor und lebt seine-, Büchern nnb Snmm-
! lungeu. Ich kann mir nicht denlen, daß sich emc jnnge
Tame bei ihm sonderlich wohl fühlt. Hecrsur: deutele

! uiir auch ähulichcs an, lvcnn er stch auch nicht Wetter
! linssprach."

„Dieser Verwalter ist wohl schon lange m Glos.
sow?"

! Ja er war schon vor der .Katastrophe hier. Übri>
> gcns "ein tüchtiger, ehrenwerter Mann, ehrlich und ver«
! tranenswürdig. Ein Glück fiir die junge Freiin, dah
ihr Vesik in solchen zuverlässigeu Händen liegt, fönst
lönute sie böse Ersahrungen machen. Es kümmert ,ich
niemand darum, wie er wirtschaftet. Wie er es macht,
ist es rcchl,"

„Und all die Jahre hat das schöne, große .Herren»
haus leer gcslaudeu?'"

(Fortsetzung folgt.)
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die ^ranzoseu »x r̂zeil schlrere Verluste erlitten zu
habeu und ihren Truppen Kühe gönnen zu müssen,
damit sic sich einigermaßen erholen. Dem Anscheine
nach ist die gegenwärtige Offensive endlich zum Ttehen
gebracht. — Der militärische, Mitarbeiter der „Vaseier
^achrichten" ^ borst Egli schreibt über die jüngsten
Kämpfe in Frankreich u. a.: Wenn nicht alles täuscht,
so befinden wir uns einer der größten Krisen des
Weltkrieges gegenüber und vielleicht wird das Ergeb»
nis der jelügen dämpfe entscheidend für den Allsgang
des Krieges sein. Über die Erfolge der Franzosen ur°
teili Oberst Egli : Der Raumgelvinn der Franzosen,
die Gcschichbeute, die durch den Vorstoß veranlaßte
Räumung von ChatcaU'Thierrq und des Brüaenlopfes
südlich der Marne sind Erfolge der Franzosen und
ihrer >lampfgeuossen. Tie werden aber erst ihreu gall»
zei- ^-'erl bekommen, wenn es den Alliierten gelingt,
cinen vollen Sieg zn erkämpfen. Noch ist aber die Ent-
scheidung der Schlacht nicht gefallen lind noch verfügt
die deutsche Oberste Heeresleitung über starke Refer»
veil. Es darf auch nicht außeracht gelosfen werden, daß
die deutsche Armee des Generals Hulier auf der Front
Montdidier»Oife eine dancrnde Bedrohung auf Seite
uud Rücken der zwischen der Marne und der Aisne
angreifenden Alliierten ist. Zudem siud die zwischen
Reims und Marne angesetzten Angriffe der sranzösi»
schen, englischen nnd italienischen Truppen fast voll»
kommen gescheitert, so daß von 'Isten her nur wenig
Hilfe zn erwarten ist. Nas jedoch vor allem auffallen
muß, ist die Untätigkeit des englischen Heeres, das fich
bisher nur zn einigen Teilvorstößen aufraffen konnte,
die sicher nicht imstande sind, zn verhindern, daß die
deutschen die au der englischen Front stehenden Neser»
ven wegziehen. Jetzt wäre der Augenblick für Haig ge-
kmnmen, wo er den Franzosen die seiner fünften Armee
Ende März geleistete Hilfe vergelten könnte. Durch die
Fortsetzung der Offensive kann (General Foch die Deut»
schen im günstigsten Falle zwingen, unter Umständen
mit starken Verlusten das Gebiet südlich der Äisne zu
räumen. Ties wäre aber unzweifelhaft auch kein ent»
scheidender Sieg, denn nachher müßten noch andere
große Schlachten folgen, lim den Teulschen Stück für
Stück dcn Boden Frankreich) und Belgiens wieder zn
entreißen. — Über die Stimmnng in London lst in der
„Westminster Zeitung" zu lesen! Unser englisches
Phlegma ist noch nie so vollkommen znm Ausdruck ge»
kommen wie in den letzten Tagen, iu denen ich Gelegen-
hcit hatte, einen großen Teil der Hauptstadt zu dnrch»
queren. Ich las von jauchzenden Mengen in Amerika
tron aller Warnungen aus Washington vor allzu gro.
ßeni Optimismus: ich las von großen wogenden Mcn°
schellmengen in Australien, die die Kriegsberichte be-
jubelten. I n London hat niemand gejubelt. Has ein»
zige änßere Zeichen des großen Interesses war die
Schnelligkeit, mit der die Mittags» und Absndzeitun-
gen verkauft wurden. Soweit ich mich überzeugt habe,
gab es nirgends Anzeichen begeisterten Jubels. — Die
^Frkf. Nachr." melden aus Genf: Anzeigen in den
Pariser Zeitungen enthalten die Ankündigung der
Großbanken, daß die Banken ihre offenen Depots sicher»
lX'itshalber ans Paris in das Departement Loire et
Garonne überführen. — „Stockholms Dagblad" schreibt
anläßlich der dämpfe an der Westfront: Der Sieges»
iubel des Verbandes kann kaum den enttäuschenden
Emdruck bestätigen, daß die prächtig angelegte üffen»
sivc Fochs zu keinem größeren Ergebnis geführt hat.
— Das Wvlff-Bureau meldet unter dem 24. d. M. :
Die Mulde von Ploisy ist zn einem ungeheuren Fried»
Hofe der feindlichen Angriffstruppen geworden. An je»
dem einzelnen Kampftage konnten die Deutschen hier
feindliche Kavallerie» und Infanteriebereitstellungen
feststellen und mit dem zusammengefaßten Feuer ihrer
Batterien erfassen. Auch am ^3. d. flutete der Gegner
nach abgewiesenem Angrisf südlich von Noyant in Un»
ordnung bis in die Mulde von Ploisy zurück, wo er
sich zu sammeln hoffte. Hier schlug jedoch in seine dich-
ten Angriffslolonnen unser wirksames Feuer und rich,
tcte wiederum ein großes Blutbad an. Große Verluste
haben besonders auch die Tankformationen des Geg»
ners, auf die die größten Hoffnungen gesetzt worden
waren, erlitten. Von einem einzigen schmalen Front»
abschnitt wurden allein 43 zusammengeschossene Panzer»
wagen gemeldet.

Über den Teekrieg wird gemeldet: Einer Neuter»
Meldung aus New York zufolge beschoß und versenkte
am Sonntag ein U-Boot einen Schlepper nnd dre:
Kohlenkähne. Ein Wasserflugzeug stieg ,uf, um das
U-Boot zu vertreiben. Es wurde niemand verletzt. —
Der Dampfer „Insti t ia" der White Star 2ine l32.000
Tonnen) wurde Samstag früh an der uordirischen
Küste von einem U-Boot torpediert und versenkt. Das
Schiff führte eine Besatzung von 600 bis 700 Mann.
Es heißt, daß zehn Torpedos abgeschossen wurden, wo»
bei vier durch Gcschützfcuer vom Schiff aus zur E;>
plosion gebracht wurden. Passagiere sind nicht umge»

kommen. Nach einer späteren Meldung dauerte der
Kampf des Dampfers mit dem U-Nool 24 Stunden.
Der erste Torpedo zerstörte den Maschinenraum und
brachte das Schiff zum Stehen. Darauf wurden die
anderen Torpedos abgefchoffen, wobei aber rur zwei zur
Wirkung gelangten.

3as Rorlhclisfe-Älau „Times" schreib: in eiuem
Artikel über die Neuwahlen, die dem Blatte zufolge für
November oder Dezember erwarlel werdeu, u. a.:
Man lönue scholl jetzt bemerken, das; eine tleine Gruppe,
die der Allsicht sei, daß England auch ohne weilere
Kämpfe einen guten Frieden erhalten könne und daß
das IVeal des Völkerbundes auch ohne Sieg erreicht
werden könne, eine fieberhafte Tätigkeit entfalte. Die
pazifistischen Blätter appellieren Woche für Woche an
die .Vtaudidaten und fordern zn Geldbeiträgen für die
Propaganda auf. Ein größerer Teil der vermutlichen
Kandidaten der Reform»Arbeiterpartei sei pazifistisch-
aber auch ill audereu Parteien töuue man mehr oder
weniger versteckte Anhänger dieser Richtung finden. Ja
selbst ill der Regierung befänden sich mehrere Männer,
deren Eiser für die nationale Sache zn wüufchen übrig
lafse. Man müsse sich die Folgen von Neuwahlen, wo»
bei derartige Neigungen auch nur teilweise zur Gel»
luilg kämen, gut vor Augen halteu. ?cr Hrieg würde
dadurch beträchtlich verlängert und die Leute würden
dadurch gerade jetzt, wo »ich das Blatt zu wenden
scheine, entmntigt werden.

Die russisch'sinnisclM Fri'.'de,:sverliandlunsscn wer-
den auf Antrag der Russen in Berlin stattfinden. —
Die sinnische Telegraphenagenlnr meldcl aus Helsing»
fors: Der sinnische Landtag hat ill der zweiten Lesung
einstimmig das Gesetz über die allgemeine Dienstpflicht
angeiwmmen, nach dem jeder Mann und jede Fran
zwischen 19 uud 55 Jahren verpflichtet ist, die Arbeit
znr Förderung der Landwirtschaft oder zur Landesver»
teidigung aufzunehmen.

Aus ttijev wird gemeldet: Zu dem am lA. Ju l i
eröffneten Monarchistenlongreh ganz Rußlands waren
Abgeordnete aus Moskau und Petersburg, darunter
auch viele Duma»Abgeorduet?, in .^ijev eingetroffen.
Da5 ursprüngliche Programm des Kongresses: Die i7r<
gmnsation von Truppen iu der Ukraina und Rußland,
die Wiederherstellung der Monarchie und die Wieder»
Vereinigung der Ukraina mit Rußland, ist durch den
Tod des ehemaligen Zaren sehr wankend gemacht »vor»
den. Die Gesundheit des Thronfolgers ist röllig aebr»
chcn. Seine Ausrufung zum staatlichen überhaupt wäre
eine totgeborene Sache, abgesehen davon, daß sein Auf.
cnthaltsorl unbekannt ist. Großfürst Michael ist wegen
seiner FluHt iu das Lager der Tlovalen als Kronprä»
lendent unmöglich. Die übrigeu Romanovs sind nicht
hervorgetreten oder den monarchistischen Parteien nicht
genehm, außer Nikolaj Nitolajevi'<5, der aber schon zu
all und zu stark kompromittiert ist. Da die munarchi»
stische Bewegung in der letzten Zeit e'ncn starken An»
lmng ill der durch die Demagogie und den Drnck der
unteren Voltsklassen betroffenen Intelligenz und im
Mittelstand gewonnen Hal, ist der Tod des früheren
Zaren zweifellos eine Erleichterung für die Soojel»
Regierung. — Aus Helsingfors wird berichtet: Der
fünfte Tovjet»kougreß in Moskau hat einen Gesetzcut.
Wurf iu Angelegenheit der Staalssorm Rußlands an-
genommen. I m Sinne dieses Entwurfes wird Nuß.
land als soziale Republik erklärt, dessen höchste Behörde
der Sovjet-Kongreß ist. Dieser hat das Recht, die Ver-
fassung zu ändern und Staatsverträge abzuschließen.
Wähler können ausschließlich Arbeiter, Bauern und
Soldaten sein. — Aus Berlin wird gemeldet: Die neue
Korrespondenz erfährt aus Stockholm, daß die Sovjet-
Regierung beschlossen habe, außerordentliche Mahnah-
men zur Garantie der Unverletzlichtcit der deutschen
Vertreter in Rußland zu ergreifen. — Nach einem
Havas-Verichte veröffentlichte die russische Negierung
folgendes Radiulelegramm: I m Hinblicke auf die Hal»
tung englischer und französischer Truppen ,.ud die Teil.
nähme französischer Offiziere an den Meutereien und
den Vereinigungen mit den gekauften Ezecho-Slovalen-
teilt die Suvjet-Negierung allen Militärbehörden mit,
den Franzosen in Nußland die Reise von einer Stadt
zur anderen nicht zu erlauben und aufmerksam ihre
Handlungen zu beobachten. — Londoner Meldungen
zufolge wird die Näteregierung eine neuerliche Ver<
legung der russischen Hauptstadt durchführen, und zwa-r
diesmal von Moskau nach Murom. Dies ist ein etwa
l 5.000 Einwohner zählender Ort an der Oka im Gou-
vernement Vladimir, ungefähr 230 Kilometer von
Moskau entfernt. Murem wurde angeblich im neunten
Jahrhundert gegründet. — Der ..Berner Vund" mel»
det aus London: Lord Robert Cecil erklärte, daß dle
wirtschaftlichen Verhältnisse und Lebensbedingungen,
unter denen Rußland gegenwärtig stehe, geradezu ent»
setzlich seien und daß es leicht möglich sei, daß es nnt
Einbruch des Winters nicht weniger als 20 Mill ionen
Menschen teils durch Kälte, teils durch Hunger ver-

lieren könnte. Nur eine rasche Intervention der Alli»
ierlen könne dieses Unheil abhalten. — Aus Moskau
wird gemeldet: Sämtliche im Hafen von Vladivostok
befindlicheil russischen Kriege,» »nd ^a'ioel^hlfse wur«
den von den Behörden der neuen liirischen Republik
mit Beschlag belegt. Die Matrosen ließeu sich "hue
Widerstand entwaffnen und wurden nach ihrer Enlfer»
nuug von den Schiffen interniert. ^ Wie ^ie Moskauer
Blätter melden, berichtet die „Novaja Petrogradslaja
Gazela" unier dem 18. d., daß die Archive der eugli-
schell Botschaft in Vologda abira l/'.> riiert nurdeu —
„Na> Vjel" meldet nacy einem Telegramm des Vor»
fitzenden des Iekaterinburger Gebietsrates, daß am
18. Jul i eiue unbekannte Bande den Wohnort des ehe»
maligeu Großfürsten Igor Konstantinovi5 Joan Kon-
swulinovi'"- und Sergej Mihajlovi-' überfallen und die
Großfürsten ungeachtet des Widerstandes der Wache
fortgeschleppt hat. Die Nachforschnngen find eingeleüe».

Ans Kijev wird gemeldet: I n der letzte:, Sitzung
der Friedensdele.qatiou ist es zu offenen Zusammen»
siößeu zwischen Russeu nud Ukrainern gekonlmen. Dn>
letzteren beschuldigten ein Mitglied der russischen Dele-
galion der Agitation gegen die ukrainische Regierung.
Die Russen konnlen jedoch die Unglaubwürdigteii der
Beschuldigung nachweisen. Die Sitzung, »n der eine
erregte Stimmung herrschte, wurde vorzeitig abgebro
chen, die Verhaudluugen werden aber fortgesetzt. Die
beiderseitigen Unfreundlichteiteu hausten sich Haupt-
sächlich wegen der wenig diplomatischen Haltung des
ukrainischen Präsidenten ('.'eljulin und ocr ^cliässigen
Ausfälle des nkrainischen Staalsfelreiärs Kislifowsky,
Anch mit der Republil der Don-Kosaken sind wegen der
Gebielsnnsprüche Reibungen entstanden. Zu der Krim.
Republik sind alle Beziehnngen abgebrochen.

Das „Journal de Gew've" mcldei, daß die japani»
sche Regierung nach einem Beschlusse der Entente, in
der Form in Rußland zu intervenieren gedcuke, daß
sie formell von der neuen sibirischen Regierung lim
Schutz gegen die Nolj^evilcn gebeten werde. Die Ver»
Handlungen zwischen Japan und dieser sibirischeil Ne>
gurung ziehen sich jedoch in die Länge, da Japan allzn-
schwere Bedingungen als Preis für seine „Hilfe" stelle.

Der „Times"»Korrespondent in Washington mel»
det, daß die Äußerungen Lord Robert Cecils über die
Wirtschastspolitil der Entente nach dem Kriege und
eiue geplante Ansschliestunq Deutschlands vom Roh-
materialicnmarlt der Welt in Amerika recht ungüüslig
aufgenommen worden seien. Die Blätter bezweifeln die
Möglichkeit, einen solchen Plan durchzuführen, da eiü<
stlche Politik iwtwendigerweise zu neuen Kriegen M
ren würde. Manche Blätter sehen darin lediglich ein
Mittel, Deutschland zum BeilriN in den Völkerbund
zu veranlassen.

Lokal- und ProvmM-Nachrichten.
— lDrde,lsverleiliuna..j Seine Majestät der K a i »

ser hat dem Seltionschef im Ministerium des Innern
Rudolf Grasen C h o r i n s t y den 5rden der Eisernen
Krone zweiter Klasse verliehen.

lFllr unsere Landsleuic im Feindesland.) Die
„Politische Korrespondenz" gibt eine Übersicht der vom
Ministerium des Äußern zugunsten der österreichisch«
ungarischen Landslente in Feindesland ergriffenen Maf>
nahmen. Vor allem lvnrdc unter Mitwirkung der zum
Schuhe dcr Staatsangehörigen im feindlichen' Auslande
betrauten fremden diplomatischen Missionen ein umfassen,
der Hilfsdienst organisiert und eine fortdauernde ssülflimg
zwiscl>cn den Schntzmissionen und unseren Staatsangehö.
rigcn hergestellt. Eiiw gro^ügige Mtim, wurde zur Vcr.
sorguna, mit Kleidern, Wüsche und Schnhwcrl untcrnom.
men. wofür beispielsweise in Rußland allein zwei Mi l .
lionen Kronen aufgewendet wurden. Weilers wurde für
ärztliche ,<dilfe und die Bereitstellung von Arzneien gesorsst
und dcn infolge der langen KricgZdarier immer schwieriger
gewordenen Ernährungsverhältnissen wsondcrcS Allgcn-
merl durch Sendungen aus dem neutralen Ausland zu.
gewendet. I n umfassender Weise ist dcn Staatsangchöri-
,^n durch Veistellung von Geldmitteln geholfen worden,
wofiir in Mußland allein 50 Millionen Kronen dc-raiis,
«al'l wurdcu. Ferner wurde ein AuSforschungs- und Nach.
richtendienst eingerichtet, der eine regelmäßige Korrcspon.
dcnz mit den im Inlandc befindlichen Angehörigen er«
möglichen soll. Das wichtigste, ssicl bleibt, unseren Siaats.
angehangen die Rückkehr in die, ,<dcim<it zu ermöglichen.
Nach mühevollen Verhandlungen ist es gelungen, mit allen
feindlichen Staaten ein Übereinkommen zu erzielen, wo.
nach Staatsangehörigen weiblichen Geschlechtes und lvehr.
unfähigen Männern die Rückkehr in die ,<oeimat gestattet
ist. Außerdem können nach dem Abkommen mit Frankreich
mit Gebrechen und Krankheit Behaftete in der Schweiz
hospitalisiert werden. Ähnliche Verhandlungen mit Eng-
land dürften voraussichtlich zu einer Hospitalisierung Kran.
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?er in Hollanl' snhre». Tic sN'ötztcu Echwicri^eite:v lvcyen
Vlepatriicruny bereitet die iialieuiscl̂ c Ncgicrimy. Das
Ministerium beb Äußern ist unausssesctzt bemüht, Italien
von dcm ablehnenden Standpunkt abzubringen. Mit der
französischen n:,t> der englischen Ncgicrunss wurden weitere
VcrhandluiMn cingelcitet, übcrlxiupt allen in diesen Läi>
dern zurittlstchaltencn Ostcrrcichein nnd Ungarn die .>>cim-
kehr freizu^cl^n. Auch bezüglich der Hcimlehr ans den
ül'crseeisslx'n Ländern, ans Spanen und ^>rk'chl'nlo„d sind
UntcrliliudlnlMn inl ( î-ngc.

— lDer Baiser »ud >lönig .^arl-,Urilq!?süljorqo.
jondö.j Der )̂wect dieses Funds »Wien, IX.,' Vcrggasse
Nr. 22) ist dir Gewährung vuil augeublicklichcu Ä„5.
Hilfen an solche mittellose Invaliden, die sähig und
willig sind, sich eine ncue Existenz zn gründen. Es wer»
den einmalig Unterstützungen im .Höchstmaße von
W00 K verabfolgt werden. Würdige und bedürftige
Invaliden, die die Fähigkeit haben, die Untcrstichung
richtig zn verwenden, haben sich mit einem besonderen
Gefuche an diesen Fonds zn wenden. Die Unlersüchun-
gen sind verfchieden lAuschassung von .Handwerkzeugcn,
zurzeit notwendige Kleidung, eine gesicherte Unter»
kunst, ein Fuhnoerk, ein Zugtier, ein Feldstück, eine
Maschine, eine Einrichtung, Leistung einer Kaution
usw.). Das Gesuch muß sagende Angaben entHallen:
I.j den ^u> nnd Pornamen, die Charge, den Trnppen»
körper, die 5iricgsauszeich>ningen- 2.) das Geburtsjahr,
den Stand lledig, verheirate?, verwitwet, geschieden), die
Zahl, das Alter und das Geschlecht der Kinder, ob und
wie diese versorgt sind: 3-1 den Geburts- und Zuslän-
digkeitsort, den derzeitigen Aufenthaltsort, die genane
Adresse- 4.) den derzeitigen Verus und ob, wann und
wo eine Nachbehandlung und Invalidenschulung erfolgt
ist, den früheren Beruf svor Einrückung zum Kriegs,
dienst): 5.) den Grad der Erwerbsunfähigkeit ftn Pro»
zenten), die Art des Gebrechens, bezw. Qeidens, die
jährlichen Versorgungsgebühren; st.) die militärische
Evidenzbehörde und die Nummer des Zahlungsauftra-
qes, bezw. die Angabe, wann die Superarbitrierung
erfolgt ist: 7.) den Beweis der Mittellosigkeit des Ge-
suchstcllers, die Vermögensverhältnisse der Eltern oder
sonstiger Angehöriger und nllsällige Unterstützungen
durch diese; 8.) die Art der Eristenzbegründung oder
der dancruden Erwerbsmöglichkeii sowie die Höhe des
hiefür u n b e d i n g t notwendigen Betrages; 9.) die
Angabe der erhaltenen Unterstützungen stvo nnd wann).
— Die Gesuche sind bei der Üandeskommission zur Für»
sorge für heimkehrende Krieger sbei der k. 5. Landes»
regiernng) oder auch beim Stadimagistrat lMnzlei des
Kommissärs Dr. Vranöiö), wo ein besonderer Frage»
bogen auszufüllen ist, einzubringen. Tie können auch
unmittelbar m Wien, IX . , Berggassc 22, überreicht
werden. Für in Laibach wohnhafte Nittsteller ist es
am bestcn, die Gesuche beim Stadlmagisirate zu über»
reichen und gleichzeitig alle Beweisstücke mitzubringen,
da die einzelnen fragen beweiskräftig zu beantworten
smd.

— <Die achte Kriegsanleihc.) ^ei der „Mestna hrc,-
nilnica ljubljanska" haben u. a. auf die achte österrei»
chische Kriegsanleihe gezeichnet: I . Swidnicki, Zugs-
führer im Reservespital 6, UM K: 'Josef Urhas in
Unterloitsch 1W0 »<; NesLeutnant im I N 17 Alois
ssuralt 1000 K; Franz ^kerjan. iu Radomlie 2000 K;
der Verein Nzajennw ,vivarovaluo'drui^lvu in Sela
iKarnten) 5000 X; F^nz Nosan in Gleinitz 1000 l<:
der Kram,sche Landesverein des k k. österreichischen
Mjlitär.Wittven. nnd »Waisenfonds sowie für Kinder-
schuh und Jugendfürsorge 25.000 K; Anton Kr5i>,nil,
Vesitzer in Äillov vrh, 10.000 l<: Anton Urbaiww jun.
in Catez. WW X. ferner hat die „Mestna hrauilnica

ljubljarisla" aus eigene Nochuuug den Bnrag von d?ci
Millioneu Kronen auf die achte österreichische Kriegs»
anlcihc gezeichnet.

- (Familicnsprnde.,' ^rrr laijcrl. ^al Ioscs Bene-
d i c t hat zum Andenln, an seinen im Felde lzefallcnell
jüngsten Sohn Ludwig Venedit! unser« Administration
dcn Betrag wn 3W X übernnttell, wovon 100 X fnr
.^rlensnxnscn. 100 X für .^ricgöerbUndcie lind M> X für
Siadlnrmc dcstimmi sind.

lDic Kraivischc Advulaltnknmmerj hielt am
18. d. M. nachmittags ihre ordentliche PlenarverjamM'
lung ab. Nach deren Eröffnung widmete der Präsident,
Herr Dr. M a j a r o n , dem kürzlich verstorbenen Kam»
lncrmilglicde Herrn Dr. Pavleii", der sich allgemeiner
Sympathien erfreute, warme Worte des Nachrufes. I n
Erledigung der Tagesordnung wurden zunächst die Ge»
schäslsberichte des Kammcrausschusscs und des Diszi»
vlinarrates über das verflossene Vertvaltungsjahr so.
U'ic die l̂iechnungsabschlüsse der Kammer, speziell yuch
der Hilsstasse, zur Kenntnis genommen. Am Schlüsse
des Verwaltungsjahres, o. i. 'Hnde Mai 1918, waren
57 Advokaten und 59 Advotaturskandidatcn in der Liste
eingetragen: zur Kriegsdienstleistung sind 16 Advo»
latcn und 36 Advolaturslnndidaten einberufen. I m
letzten Jahre wurden iu 32 ^ällcu Armcnvertrcter in
Zivilfachen und in 26 Fällen Er-offo-Aerleidiger in
Strafsachen bestellt: außerdem besorgten die Kammer»
Mitglieder in vielen fällen unentgeltlich Agenden für
Eingerückte und deren Angehörige. Von dem Nech»
nungsüberschusfe wurde ein Betrag von 5l)0 K an die
Hilfstasse überwiesen. Der Kammerbeitrag für das
Jahr 1917 wurde mit 20 l< bestimmt.. Bei den Er»
gänzungswahlen wurden zu Mitgliedern des Ausfchus»
ses die Herren Dr. P i r c und Dr. T e k a v 5 i ö, zum
Ersatzmann Herr Dr. N a v n i h a r gewählt nnd in
den Disziplinarrat die .Herren Dr. T a v c i a r und
Dr. T o m i n 5 e l als Mitglieder, die Herren Dr. 7.!»
r ö v n i l nnd Dr. K r a u t als Ersatzmänner berufen.
— Auf Grund eines Referates des .Herrn Dr. P i r e
wurde nach längerer Debatte ein neuer autonomer
Tarif, der bei Berechnung der Vertretnngskosten im
gerichtlichen Versahren sowohl den Parteien als auch
den Gerichten gegenüber als Richtschnur zu dienen
hat, zum Beschlusse erhoben. I m Sinne cmcr weiteren
Resolution ist dahin zu wirken, daß der im Jahre 1917
vom Justizministerium "erlassene Kurrenlientarif ehe»
stens nach Maßgabe der außerordentlichen allgemeinen
Teuerung erhöht werde. — I n Erledigung einer Pe-
tition, des Vereines der Privatangestellten wurde mit
Stimmenmehrheit beschlossen, den Kammermitgliedern
iu Laibach für die Dauer der Gerichtsferien die Ein»
führung der Nanzleistunden von 8 Uhr normitiags bis
2 Uhr nachmittags anzuempfehlen. — Endlich wurde
der ssammerausschuß beauftragt, ein besonderes Appro»
visionieruugskomitee für die Kammermiialieder und
Kandidaten ins Leben zu rufen.

Der Krieg.
tel««ram«e t»e« l l . Telegraphen »»orreiv»ndenz.

Vnrenn«.

Öfterreich,Ungarn.
Von den Kriegsschauplätzen.

Wien 2Ü. Jul i . Amtlich wird verlautbav,:
25. Jul i -

Italienischer Krieq6jchl»uplah:
Kcme besonderen Ereignisse.

Albanien'

Gestrrn früh haben unsere Trnppen bei (fuci se»
Übergang über den Semen» ertnmpst. Unsere braven
Bataillone hatten hesila.cn feindlichen Widerstand z»
überwinden. Es wurden zahlreiche Gesungene eing«^
bracht. Auch zwischen lsuci und dem Meere jährten
erfolgreiche Gegenstöße ,;u Gcländegewinn.

^)er «chef des G»,leralstabes. ,

Allerhöchste .Hllndjchreibeu.

Wien, 25. Ju l i . Die morgige „Wiener Iei tung"
wird nachstehendes Allerhöchstes .Handschreiben veröf«
fentlichen:

Lieber Dr. Ritter von S e i d l e r !
Die Bildung Meines neuen österreichischen Mini»

sier'iums, deren Inangriffnahme Ich Ihnen inner An»
nähme der D-emission des bisherigen Ministeriums mit
Meinem Handschreilien vom 22. Jul i eröffnet habe,
ist nunmehr vollzogen und ernenne Ich unter einem
Meinen Geheimen Rat Minister a. D. Universitäts»
Professor Dr. Maximilian ?vre!herrn .«oussarek von
Heinlein zu Meinem österreichischen Minis<ervräfioen-
ten. Ich enthebe sonach Sie wi^ alle bisherigen Mini»
ster in Gnaden vom Amte und folgen Meine an die
letzleren gerichteten Handfchreiben im Anschlüsse zur
weiteren Veranlassung mil.

Bei diesem Anlasse gedenle Ich dankbar der hohen
Verdienste, die Sie sich iu Ihrem von beispielgebender
Trene, Aufopferung, Gewissenhaftigkeit getragenen
Wirken um Mich und den Staat erworben haben. I n
ernster Zeit zum Amte des Ministerpräsidenten beru»
sen, haben Sie das. Vertrauen, das Ich in Ihre Um»
ficht, Gewandtheit und Tüchtigkeit sehte, in reichem
Maße gerechtfertigt und> dürfen nnn, da Sie von die»
lern Posten scheiden, das erhebende Gefühl mitnehmen,
redlich dos Ihre dazu beigetragen zu haben, daß sich
das Vaterland in den Stürmen des Weltkrieges erfolg»
reich behauptete.

Der treuen Ergebenheit, die Sie gegenüber Meiner
Person stets bewiesen haben, werde ich immerdar ein-
gedenk bleiben und Ich spreche Ihnen für I h r bis-
heriges Wirken Meinen wärmsten Dank und Meine
besondere Anerkennung aus.

E c k . i ' ' 5 " n , am 25. Jul i 191«.

2 e i 5 l e r » . p.

Writers veröffentlicht die „Wiener Leitung" die
Handfchreiben, mit denen die Mitglieder des bisheri»
gen Kabinetts über ihre Bitte vom Amte cntholnn
werden. Seine Majestät der Kaiser spricht dem schei»
denden Unterrichtsminister Dr E w i l l i n s l i für das
ausgezeichnete Wirken den Danl und die volle Ancr»
lenuung aus und behält sich die Wiederverwendung im
Dienste vor. — Ebenso spricht Seine Majestät der,
Kaiser dem scheidenden Minister Dr. von T w a r »
d o w s k i seinen Dank und seine Anerkennung aus
unter Vorbehalt der Wiederverwendung. — Dem Lan-
desverteidigungsminister ^ldmarschalleutnant von
E z a p p wird der ^reiherrnstand und den Ministern
Dr. P a u l nnd Ritter von G a y e r die Geheimrots»
würde verliehen.

Herner veröffentlicht die „Wiener Zeitung" nach»
stehendes Allerhöchstes Handsch-'ib ' .

Lieber Freiherr von H u . j a s e s !
Ich ernenne Sie zu Meinem österreichischen M i n i .

sierpräsidenlen. Ferner ernenne Ich in Genehmigung

Kino Central im Landestheater.^ ^ —
= Nur heute Freitag den 26. Juli: =

AL^WIN NEUSS
im Detektivdruma aus dem Sportleben

Der Jubiläumspreis.

Samstag 27., Sonntag 28. and Montag 29, Juli:
D»r große Kunitfilm:

Der Antiquar aus Straßburg.
Drama in fünf Akten.

In der Hauptroll« Edith Heller.
jjajr yoranaeige: -̂ P|

Die Sensation der Saison, der große Zelnik-Film aus dem
Wunderlande Indien „Die Rose von Dschiandur" kommt!

_^ ^
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Ih rer Antrag den Gcheüucu Rat Tr. Vit lor M a >
l a j a neuerlich zu Meinem Minister für soziale Hür»
sorge, den Geheimen Rat Tr . Karl Frciherril von
B a u h a u s neuerlich zu Meinem Eiscnbahnminister,
den Geheimen Rat Tr . Max Ritter von 2 c h a u c r
neuerlich zu Meinem Iustizminister, den
Geheimen Rat Ingenieur Emil Ritter H o -
m a n n von H e r i m b e r g neuerlich zu Meinem
Minister für öffentliche Arbeiten, den Geheimen Rat
Hr. Ferdinand ^reiherrn von W i m m e r neuerlich
zu Meinem Finanzminister, den Geheimen Nat Held»
marschalleutnaut Karl ^reiherru C z a p p von V i r -
k e n st e t t e n neuerlich zu Meinem Minister für Üan>
desverteidiguug, den Geheimen Rat Tr . Johann H o r>
b a c z e w s l i lu'ucrlich zu Meinem Minister, den
Geheimen Nat Tr. Freiherrn von W i e s e r neuerlich
zu Meinem Handelsminister, den Geheimen Rat Ernst
Grafen S i l v a . T a r o u c a neuerlich zu Meinem
Äckerbanminister, den Geheimen Rat T r . Ludwig
P a u l unter Bestätigung in der Leitung des Annes
fili. Volksernährung neuerlich ,,n Meinem Minister und
den Geheimen Rat Edmund Ritter von G a y e r neu-
crlich zu Meinem Minister des Innern. Endlich er-
nenne Ich den Sektionschef Geheimen Rat Dr. Kasi»
mir Ritter von G a l e c l i zu Meinem Minister und
den Tettionschef Gel̂ cimen Rat Tr. Georg Ritter von
P o r a y - M a d e y s ki zu Meinem Minister für
Kultus und Unterricht.

Ecka r t s a u , 25. Ju l i 1913.

Karl rn. p.
H u s s a r e k m. p.

Es folgen dann die Allerhöchsten Handschreiben an
die einzelnen neu ernannten Minister.

Endlich veröffentlicht die „Wiener Zeitung" folgende
zwei Allerhöchste Handschreiben-

Lieber Graf von P u l z c r - H o d i tz'
Ihrer Bitte in Gnaden willfahrend, enthebe Ich

Sie unter dem Ausdrucke Meines Dankes für Ihre
rege, eifervolle und von Hingebung für Meine Person
erfüllte Dienstleistung von dem Amte Meines Kabi-
nettsdirektors. Bei diesem Anlasse verleihe Ich Ihnen
Meinen Orden der Eisernen lärone erster Klasse tax-
frei und behalte M i r Ihre Wiederverwendung im
Dienste vor, bis zu deren Erlnoglichung Ich Ihren
Übertritt in den zeitlichen Ruhestand genehmige.

E c k a r t s au, 25. Ju l i 1918.
Karl ln. I».

Lieber Tr . Ritter von Se i d l e r !
Ich ernenne Sie zu Meinem Kabinettsdirektor.
E c k a r t s a u , 25. Jul i I9l8.

Karl ni. i».

Der Rückzug über die Piave.

Wien, 25. Jul i . Nach dem amtlichen Protokoll, das
übcr die geheimen Sitzungen am 23., 24. und 25. Jul i
veröffentlicht wurde, sprachen zum Antrage Waldner
über die Vorkommnisse an der Südwestfront Landes»
Verteidigungsminister (5 zapp und die Abgeordneten
Friedmann, Tr. von Mühlwerlh, Dr. Zahradnit, Ha»
bcrmann, Liebermann, Schürf, Lcuthner, Lodgman,
Müller, Trylowsti, Dulibi«-, Kalina, Malik, Sever
und Wohlmeyer. Die Abgeordneten Stanek, KoroZec,
Glombinski, Klofaä, Habermann, Tu^ar brachten fol-
genden Antrag ein: I n Erwägung, daß die Aufklärun»
gen des Landesvertcidignngsministers nicht genügeno
sind und in der darauffolgenden weiteren Erwägung,
daß es Pflicht des Abgeordnetenhauses ist, über die)e
in Rede stehenden militärischen Operationen eine ge-
naue Untersuchung zu führen, stellen die Gefertigten
den Antrag, das 5aus wolle beschließen, der vorliegende
Antrag sei dem Wehrausschusse mit dem Auftrage zu
überweifen, eine genaue Untersuchung über die in Rede
stehenden militärischen Operationen durchzuführen und
in der Herbstfession dem Haufe einen genauen Verlcht
zu erstatten. Der Antrag wird genügend unterstützt.
- Abg. Johann Maier und Genossen bringen folgen-
den Antrag ein: Die Vorgänge an der italienischen
Front während der letzten Offensive machen ein cner-
cn'sches Vorgehen des .Hauses notwendig. Daher stellen
die Unterzeichneten den Antrag, das Hans wolle die
Wahl eines Ausschusses von 20 Mitgliedern beschlie-
ßen, der die Vorgänge während der letzten Offensive
qegen die italienische Armee zu untersuchen, darüber
Bericht zu erstatten und Anträge zu stellen habe. Nach»
dem der Landesverteidigungsminister darüber gespro»
chen, ändert Abg. Maicr seinen Antrag dahin ab, daß
nach den Worten „das Haus wolle beschließen" statt
..die Wahl eines 20gliedrigen Ausschusses" zu setzen
ist: „Die Zuweisung des vorliegenden Antrages an den
Wehrausschuh." Bei der Abstimmung wird über beide,

, Anträge unter einem abges»im:u ."d die Zuw.'isung
der Anträge an den Wehrausschuß beschlossen.

Keine Dcmisfionsabsichten des Vanus von Kroatien.

Budapest, 25. Juli . Dir Gerüchte übcr Tcmissions-
abjichtcn des Vanus von Kroatien sind nach Informatio-
nen von maßgebender Ttelle unbegründcl.

Deutsches Nezch.
V«n >en KriezsschouPliitzell.

Berlin, 25. I n l i . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,
25. Ju l i :

»estlicher Kriezslch«upl«th:

Heeresgruppe des Kroaprinzeu Nupprecht uun Äayeru

Zwischen Bncqnoy nnd Helnncrne griff der Ieind
am Abende unter starkem Ieuerschuh an. Vr wurde ad»
gewiesen. Ebenso scheiterten Vorstöße, die der Ieind
westlich von Albert und aus Mailly heraus jührte.

Heeresgruppe des Deutsche» Kronprinzen:

An der Tchlachtfront zwischen Soissons und Reims
ließ die Kampstätigleit gestern »ach. kleinere Infan»
teriegesechte im Porgelände nnserer Stellungen. Tüd»
lich des Ourcq und südwestlich von Ncims führte der
Heini» heftige Teilangrisfe, die wir i» Gegenstößen zu»
riiclsch lugen.
Heeresgruppe des Herzogs Albrecht von Württemberg:

I n den Vogesen brachte bayrische Landwehr von
einem schneidig durchgeführten Unternehmen Gefangene
zurück.

H«r E,fte Genera lquortiermeift««:
v » n 3 u d e n d » r f f .

Berlin, 25. Ju l i . »Amtlich.) Großes Hauptquartier,
25. Ju l i , abends:

Heftige Teilkämpfe auf dem Tchlachtfelbe zwischen
Toissons und Reims.

Der Hochschc Annriff.
Berlin, 25. Juli. I m „Vorwärts" schreib! der mili-

tärische Mitarbeiter Nichard Gädke: Ter Angriff Fochs,
öcn seine Truppen mit großer Wucht durchgeführt haben,
ift anfangs nicht ohne Erfolg geblieben. Am dritten Tage
abcr war die Gewalt seines Anstur>n<:3 gebiochcn. Am
vierten Tage bcga-nn sich deutlich ein schließlicher Miß-
erfolg abzuzeichnen und am 22. Jul i hat er in der entschei-
dendsten Richtung auf Soissons seine Angriffe zunächst
nicht wieder, aufzunehmen vermocht. Dic deutsche Heeres-
leitung teilt mit. daß sie ihre strategischen Reserven zur
Abwehr des Stoßes nicht have einzusetzen gebraucht. I n
diesem Falle habe sie die volle Freiheit dcs Handelns be-
hauptet und Fochs großes und richtig angelegtes Unter«
nehmen ift oa-nn ein Luftschloß geworden. Man könnte die
Aufgeregtheit der Engländer begreifen, die nach wie vor
behaupten, der gan,;e deutsche Angriff seit dem 15. Juli sei
ein Echeinunternehmen gewesen, um Fochs Reserven her-
auszulocken. Der wirtlich entscheidende Angriff werde spä-
ter in anderer Richtung geschehen. Das eine wird man ge-
genwärtig schon sagen dürfen, Fochs Angriff hat cinen
Umschwung der üage nicht herbeigeführt.

Frankreich
Die Verluste der Tunesier.

Verlin, 25. Juli. (Wolff-Vureau.) Die tunesische Zeit«
schrift ..Magrib" betlagt sich darüber, daß Frankreich bis
jetzt 00.000 Tunesier an die Front geschickt und in der
Feuerlinic verwendet habe. Die Verluste, die Tunis toäh-
rtznd des Krieges erlitten habc, seien so groß, daß die
Bevölterungszahl des Landes erheblich gcsuirten sei.

England.
Das Murmangebiet-Ablommen.

London, 25. Juli. (Reuter.) Der Text des Abkommens
zwischen den Verbündeten und dem Negionalrate des Mnr-
mangcbietes ist in London nicht amtlich bekannt, sondern
nur in der russischen Fassung. Das Abkommen zeigt deut-
lich, dah die Ziele der Verbündeten, in Rußland völlig selbst-
lose sind und daß sie keine territorialen I'vccke verfolgen.
Großbritannien, Frankreich und die Vereinigten Staaten
haben nur das Ziel. Rußland seine Wiederherstellung und
seine Selbstbefreiung von der deutschen Herrschaft zu er,
möglichen. I u diesem Zwecke haben die Verbündeten die
notwendigen Schritte unternommen, um zu verhindern,
dah irgend ein Teil der Murmanküste in die Hand des
Feindes kommt und. soweit sie können, Lebensmittel ein«
zuführen. Endlich werden sie die Czecho-SIovalen in den
verschiedenen Teilen Ruhlands und in Sibirien unter-
stützen.

Rumänien.
Der Verwalt«»!, Vessarabiens.

Bukarest, !̂5. Juli . Für die Verwaltung Bessarabicns
wurden folgende Verfügungen getroffen: Alle Beamten
bleiben in ihren Ämtern, wcnn sic cinen Eid Kisten, der
auf den .König, die Verfassung und das Land lautet.
Beamte, dic nichl Numänisch können, haben einige Monate
^eit, Rumänisch zu lernen. Die Amtssprache der (berichte
ist vorläufig Rumänisch nnd Russisch. Die Urteile werden
im Namen des Bönigs von Rumänien gefällt.

Approvisiomerungs angelegenheiten.
— lDas ^ett für den sechste:, Vezirtj wlro in der

.^riegsvertaufsftelle in der Herreugasse in folgender
Orduung abgegeben werden: m u r r e n voruuttags
Nr. 1—400, nachmittags Nr. 401—800, am M o n -
lass vormitlaqs Nr. 801 — 1200, nachmittag Nr. 1201
bis zum Ende. Tas ^ell — 20 Tetagramm pro Per»
son — erhalten ausschließlich nur solche Personen, die
die Bettkarte mit dem Iuli lupuu haben. Preis 48 l< fi«r
dac Kiloqramm. Gefäße sind mitzubringen.

— lVerkauf hgy Prager Würsten und Telchfleisch
zu ermäßigten Preisen.! Die städtische Appruuisiunio
ruug wird heute nachmittags in der Kricgsoertaufs«
stelle in der Herrengasse auf die grünen Legitimationen
N Nr. 200—500 Prager Würste und Telchfleisch
abgeben. Auf jede Person entfällt ^ Kilogramm; das
Kilogramm Prager Würste tostet 4 K, das Kilogramm
S«lchfleisch 8 K.

— sMarmeladeabgabe.j Parteien des vierten, fünf-
ten und sechsten Vezirles, die an leiner Armeualtiun
beteiligt sind, erhallen bei Mühleiseu auf die Fettlar.
ten Marmelade iu folgender Ordnung: V i e r t e r Bc»
zirt: m o r g e n vormittags von 8 bis 9 Uhr Nr. 1
bis 500, von 9 bis 10 Uhr Nr. 501--1000, von 10 bis
I I Uhr Nr. 1001 bis zum Ende. — F ü n f t e r Ae-
zir l : m o r g e u vormittags von s bis 9 Uhr Nr. l
bis 400, voil 9 bis 10 Uhr Nr. 401-800, vuu w bis
l i Uhr Nr. 801 bis znm Ende. — Sechster Äczir l :
h e u t e nachmittags von 2 bis 3 Uhr Nr. i—400, von
3 bis 4 Uhr Nr. 401—800, von 4 bis 5 Uhr Nr. 801
bis zum (5'ude. Auf jede Perfon entfällt ein Kilogramm
um k! l<.

^ gedörrte Pflaumen sür de„ sechsten Vczirl.j
Parteien des sechsten Aezirles, die an leiner Armen«
aktiun beteiligt sind, erhallen heute nachmittags bei
Mühleisen gedörrte Pflaumen iu folgender Ordnung:
von halb 2' bis 2 Uhr Nr. 1—200, lwu 2 bis halb
8 Uhr Nr. 201—400, vou halb 3 ! is 3 Uhr Nr. 401
bis 600, von 3 bis halb 4 Uhr Nr. 601—800, von
halb 4 bis 4 Uhr Nr. 801-1000, von 4 bis halb 5 Uhr
Nr. 1001—1200, von halb 5 bis 6 Uhr Nr. 1201 bis
1400, von 5 bis halb 6 Uhr Nr. 1401 bis zum Ende.
Die Pflaumen werden auf die Bettkarten abgegeben;
auf jede Person entfällt 1/. Kilogramm, das Kilogramm
zu 6 l(.

- (Gedörrte Pflaumen für den siebenten, achten und
neunten Vezirl.) Parteien des siebenten, achten und neun-
ten Bezirkes, die an keiner Armcnaltion beteiligt sind,
erhallen morgen vormittags bei Mühlciscn auf die sselt»
karten gedörrte Pflaumen in folgender Ordnung: 2 i e <
v e n t e r Bezirk: von 8 bis 9 Uhr Nr. 1-200, von 9 bi»
10 Uhr Nr. 2l)1 bis zum Ende- achter und n e u n t e r
Bezirk: von 10 bis 11 Uhr. Auf jede Person entfällt ein
halbes Kilogramm, das Kilogramm zu 0 K.

— (Ein Vorschlag zur Vlilchbehanbluna.) Ein «vzt
schreibt der Grazer „Tagespost": Wenn dic Milch sailer,
säuerlich ist. oder zwar noch süß schmeckt, jedoch beim
Nochcn „zusammengeht", so kann man sie trotzdem selbst
für kleine Kinder unvcdenNich verwenden, wenn man sich
an folgende Ratschläge halt: Kommt die Milch ins .Hau«,
so kocht man auf einem Kaffeelöffel einc kleine Milchmcnge
sofort über dem Kerzen« oder Lampenlicht; man sieht daini.
ob sie lochbar ist oder nicht. Geht sie nicht zusammen, so
ist sie auch im ganzen ohne Bedenken zu kochen, aber nur,
luenn da» sofort geschieht; andernfalls wird sie beim länge«
ren Stehen doch so viel sauer, daß sic, wenn auch für die
Zunge noch sich. doch schon beim Kochen „zusammengeht".
M die Milch schon von vornherein deutlich sauer oder '
säuerlich oder geht sie beim Kocl>en auf dem Löffel ein. so
versetzt man sie mit Mehl sWcizen. .Heiocnmchl) oder mit
einer dickschleimigen Abkochung von Grieß, ,Haferreis. Roll,
gerste. Hirse uder auch Maisgrieß, mischt sehr gut durch
sprudeln und locht nun unter Umrühren langsam auf.
Icht geht auch stanz saure Milch nicht mehr zusammen.
Hat man auch die übliche Menge Zucker zugesetzt, so
schmeckt dieses Getränt lalt und »oarm schr gut. .hat man
Weizenmehl oder auch Heidenmehl, so genügt ein schwach
gehäufter Kaffeelöffel auf eincn Viertelliter kalte Milch,
hat man für die schleimige Abkochung (Arei) nur Grieh.
Haferreis. Nollgerste usw.. so gibt man auf zwei Teile
oder einen Teil kalter Milch cinen Teil dicken Vreie«.
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?.'ian lau!', cmch ganz gute falte otx-r »oarluc Milchspeisen
auf dicsc . l r t bereiten, besonders kalt schmecken diese Milch,
speisen init gedünstetem Obst sehr gnti man locl,t die Milch
mit don Zusatz solange ein. bis 'die Mischuuy ziemlich dick
ist, dann Iaht man sie erkalten. Es enisteht eine fcstgaller-
ti^e wohlschmeckende Speise.

M W zu ilcli iiollil- M PloüinzililliMWeii.
Sechziajährince Priefterjuliilnuln.) Herr Io l>nln '

^ a n wird übermorgen nm 9 Uhr vormittags in der "Sankt
Iaiobskirche sein diamantenes Meßopfer darbringen. Der
Jubilar, aiu 18. Ma i 1829 in St. Veit ob Laibach geboren,
wirttc als Kaplan in verschiedene» Ortsäxiften, zuletzt in
(bereut, bis er 1882 in den dauernden ^Iluheftand trat.
Sei! einer Ncihe von Jahren lebt er in Lailxich, wo er
läglicki nm 10 Mir vormittags bei St. Iatob eine HI. Messe
liesl. Herr 2an ist der Zweitälteste Priester der Diözese',
der älteste ist der Ehrenkanonitus »nd Dechant Michael
?,i^>'ar, der beix'its in seinem 95, Lel>ensjahre steht. j

i^vnnqelijche j.iirchsnssemei»de.j Am kommenden
(^ ' lmwf, entfällt der Gottesdienst. Der neugewählte
Pfarrer . Feldlnral Erich D r . S c h n e i d e r , trissl ,n
rer nächsten Woche in Laibach ein nnd wird Sonntag
den 4. August nm 10 Uhr vormittags Predigt nnd
(hotlesoieust abhajten. / ieldlurat 'i) >i b a t sch e t, bis»
heiiger Verlveser, der sich während der Zeit ^eiues
Hierseins allseitige Niiupathien cruxirb, wi rd sich vor
dem Abqeheu on seinen neuen Tienstorl , etwa M i t t e
Ängnsi, von der Gemeinde verabschieden. Ter Tag der
^ldschiedspredigt w i rd noch endgültig belauntgegben
ivevden.

Vom Unterftülzunnsuercine f l ir slovenifchc Echrift-
slcller.) I n der gestrigen Hanptvcrsammlnng wnrdc die
freiwillige Auflösung des Vereines beschlossen. Statuten-
mäßig fällt d<7s Gescnutverluögen Wer 20.000 X —
der „SlovcnSka Matica" zu, die es im Sinne der Satzun-
gen deß nunmehr aufgelösten Vereines znr Unterstützung
slobenisck,cr Schriftsteller und deren Familien zu berwen-
deii haben wird.

<Das Tr iq lav ' .^cim aus der j,lredarica> loird,
n!< »n^ der Slovenische Alpeuvereiu mittei l t , udermor-
gen eröffnet werden. Es wi rd mehr oder weniger zur
Nol belvirtschaftel seiu. Tcn Touristen werden Wein,
Mincvalwasscr, Tee, Kaffee, Branntwein, Maggisuppc,
nach H!iöglichleil auch Zuspeisen und Mehlspeisen zur
Verfügung stehen. Lclx'nsmittel und Vrot sind miizu»
nehmen. Die Vcwirtschaswng wird wieder von den
Eheleuten Arh besorgt werden.

i Postalisches.) Am 5. August werden die Postämter
Can<Ue. Dornbcrg. Mossa, Plava, iiianziano und San
Lorenzo di Mossa für die Vriefpost. einschließlich der dienst,
lichen und Privatrckommandation sowie für den Wert-
brief, und GeIo-(Postanweisungs- und Postsparkasse-)
Verkebr wicdereröffnet werden. — Am gleichen Tage wird
der Dicnstumfang der Postämter Gradiska, Komcn nnd
Medea anf den Pakelverkehr erstreckt werden. Das Höchst«
gewicl,! der Pakete beträgt 10 Kilogramm.

— ^ i n städtischen Pjandü'.nlej werden Moinag den
29. d. M . von 3 Uhr nachmittags bis 6 Uhr abends
verschiedene Gegenstände freiwi l l ig versteigert werden.

- < Vierter Lchrkurs für das landwirtschnftlichc Ge-
nossenschaftswesen.) Der vom Allgemeinen Verbände land-
wirtschaftlicher Genossenschaften in Österreicb für den Be-
ginn dieses Jahres geplant gewesene dreimonatige Lehr-
turs für das laiidwirlfäxlftliche Genossenschaftswesen, der
an3 wichtigen Gr«nden auf einen späteren Zeitpunkt ver-
schoben werden mußte, wird im Herbste dieses Jahres,
und zwar in der Zeil von Mitte September bis Mitte
Dezember 1918 abgehalten werden. Der Kurs soll die
gründliche Belehrung und Ausbildung jüngerer, genossen-
schaftlicher Beamter, bczw. Anwärter auf genossenschaft-
liche Peamtcnstellen. auf allen Gebieten des landwirtschaft-
lichen Genossenschaftswesens zum Zwecke haben. Als Teil-
nehmer tommcn in erster Linie junge Lcntc, die schon eine

! Praxis bei Verbänden, ^,entrallasscn oder Einzclaenossen-
schaften durchgemacht I)al>en und sich im Genosscnschafts.
wescn weiter ausbilden wollen, in zweiter Linie andere

! junge Leute mil entsprechender allgemeiner Vorbildung,
! insbesondere auch Kriegsinvalide. welche eine solche Stel-

lung nach Absolvierung des Kurses anstreben, in Betracht.
Bedingung ist ein Alter von mindestens 20 Jahren und
die Beherrschung der deutschen Sprache in Wor: und
Schrift. Die Zahl der Teilnehmer des .Uurses ist auf

> 27, beschränkt. Das Honorar für de» ganzen Lehrturs be-
! trägt UN Kronen. Anmeldungen sind bis spätestens 15. Au-
! gust an den Allgemeinen Verband landwirtschaftlicher Ge»
^ nossenschaflcn in Österreich. Wien, V I I I . . Langeaassc 74,

zu richten. Der Anmeldung sind Mitteilungen über die
Vorbildung und die bisherige Verwendung, Zeugnisse,

! Referenzen nsw. anzuschließen.

— ^Ausschreibung einer Kindeil,ärtneri«stelle.j I n
! der Abteilung des dentsch'slovenischen Kindergartens in

Trief t gelangt die Stelle einer Kindergärtnerin zur
Aesehung. Äu^liinste erteilt der dortige Stadlmagistrat,
d<m auch bis spätestens 30. August die Ansuchen um
die Lehrstelle vorzulegen find.

' (Beim Liudciil'lütcnsammcln tVdlich verunnlückt.)
An» 21. d. M. ging der 18jährige Inloohnerssohn Josef
Slr iba mit scinein 7jährigen Bruder Josef auo Kropp auf
die Vodica-Alpe Lindenblüten sammeln. Dort angekom»
men, lletierte zuerst Franz Slr iba anf einen Lindenbaum,
dann folgte ihm sein Bruder nach. Kmun aber loar dieser
,;wci Meter hoch geklettert, als er ausrutschte und so nn-
Nlncklich uom Banluc stürzte, da^ er sich das Genick brach
und liald darauf starb.

(Aus der Strecke tot aufnefundcl,.) Am 22. d. M.
nachts wurde auf der Strecke S<n»a - Li l la i im Kilometer
^ W M der 46 Jahre alte Landsturm-Infanterist Stephan
,Oucz to< aufgefunden. Dcr Verunglückte dürfte wähnend
der Fahr< von eine:n Nachtzugc herausgefallen und über-
fahren worden sein.

- ^Tödlicher Unfall.) I n klrctznch verunglückte die
71 Jahre alte. Inwohnerin Marianna Iclinkar. Sie fiel
über eine Stiege und zog sich so schwere Kopfverletzungen
zu, dasz sie nach einer Stunde starb.

- (Unfall.) Auf dcr Slreckc ^ava Lit lai fiel wäh-
rend dcr Eisenba'hnfahrt der 43 Jahre alte nach Görz
zurückkehrende Flüchtling Johann Zorzettig vom Wayen
und erlitt mehrere Kopfverletzungen.

— (Schadenfeuer.) I n Dole bei Franzdorf lam a »
19. d. M. vormittags :n der Harfe des Jakob kraöovec ein
Feuer zum Ausbruche. Das Feuer vernichtete die Doppel»
Wrfe samt dem Dachboden und der Dreschtenne nebst
20 Meterzentnern Heu sowie bei 20 Meterzentnern un»
gedroschenes Getreide und grift schließlich auf das mi:
Stroh gedeckte Wohnhaus des Nachbars Mort in öterbec
über, das samt der Stallung bis anf das Mauerlverk nie-
derbrannte. Auf dein Arandplatze erschienen außer der
freiwilligen Feucrioehr die Ortsbewohner, denen es trotz
des Wassermangels gelang, das Feuer auf die brennenden
Objekte zu beschränken. Den Brand soll ein fünfjähriger
Knabe durch Spielen mit Zündhölzchen verursacht haben;
der Schaden beträgt bei Kra^ovcc 5000 l<, bei ölerbec
1.M» X. er ist nur teilweise durch Versicherung gedeckt.

(l5in Taschendieb.) I n einer der letzten Nächte
wurde auf dem hiesigen Hanplbahnhofe ein Mann bcob»
achtet, der offenbar Tafchendicbstähle verüben wollte. Er
drängte sich nämlich zu den Wagen des Personen^uges,
wo das Hrüszle Gedränge herrschte, und tat so. als ob er
rasch einsteigen wollte, dann aber zog er sich zurück und
führte das gleiche Mauövrr l»ei anderen Wagen aus. M i t
ihm befaud sich noch ein anderes, verdächtiges Individuum,
das aber schließlich im Gedränge verschwand.

, l(Yelddiel'stnhl.> Diescrtage wurdc dcr im „Hcnel
Post" in Ahling bebiensteten Kellnerin Theresia Kratkh
aus dem Krcdcnzkaften ein Geldbetrag von 5,00 bis <»00 K
entwendet.

<Fal»rraddiebf<ahl.) Vor einem Geschäfte an der
Wiener Straße wurde ein schwarz lackiertes Fahrrad,
Marle ..Puch", mit nach anfwärts gebogener Balance.
Sternscheibc, einer fehlenden Speiche am Hinterrade ent-
wendet. Das Vehikel hatte ein Besitzer ans Nadomlje auf
wenige Miuutcn dort stehen gelassen.

— (Dicbstählc.) I n einer der letzten Nächte wurde
ins Haus der Besitzerin Mor ia Cnzal in Makovnik bei
Stein eingebrochen und aus zwei versperrten Kästen, die
mit Nachschlüsseln geöffnet wurden, verschiedene Frauen-
Neider im Werte von über 2000 X gestohlen. Alß taivcr.
dächtig wurdc dlirch die Gendarmerie eine Magd ver-
haftet und dem Gerichte eingeliefert. - Am 18. d. M.
wurden einem Postbcdicnsteicn in Nofcntal auf seinem
Acker Erdäpfel um 100 K ausgcgraben und entwendet.

> Kino Ideal. Nur heule noch' Walbcmar Pshlander
iin Fi lm „Flammcnlriiume". Morgen Samstag den
27. J u l i : „Par artcrna", Weltsensationsfilm in fünf Alten.
Der aktuellste Fi lm der Gegenwart, ein Spiegelbild der
weltgeschichtlichen Ereignisse unserer Tage. Den Film be«
gleitet eigens dazu komponierte Musik von Kapellmeister
Franz Eber aus Wien. Schulfrei! ^ Kartenvorbcrtauf
läglich von 11 bis 12 Uhr mittags. Vorstellungen ab 4 Uhr

Nachmittags, lchtc Vorstellung uni dreiviertel N Uhr abds.
im Gartcn. Kino Ideal.

Verantwortlicher ^'edalteur- Aulon F u i t e k.

-*s$3 Soeben erschienen: 6«*-

Ein neues reichillustriertes Kinderliederbuch
enthaltend

24 Lieder für große und kleine Kinder
-< VIKTOR KELDORFER.

Für Gesang und Klavierbegleitung in 2 rieften zu K 4*96.

I Jedes Lied ist mit einem Bildchen
I geschmückt, diese sowie das ori-
I gineile v i e l f a r b i g e Umschlag-
I bild rühren vom bekannten Maler
I Gareis her.

Diese zuerst aus dem Manuskript« von Frau Flore Kalbeck-Luithler mit stärkstem Erfolge
gesungenen Lieder sind Kinderlieder im besten Sinne d»s WorUs und sollten in keinem Haup«,
wo es muBikliebende Kinder gibt, foblen.

Vorrätig in der Buch- und Musikalienhandlung:

lg- v. Kleinmayr & Fed. Bamberg, Laibach.

Das Zeichnen
in der Volksschule

Anleitung für die Haud den Lehrers,
auflehnt an die neuen österreichi-

schen Zeichenlehrpläne.

I. Band
1. bis 5. Schuljahr

mit 217 in den Text aufgenommenen ]
Zeichnungen und 10 Tafeln. j

Von F r . Buher , k. k. Professor ,

I'reJK ^«'buinlen K 7*20. «

Vorrätig in der /

Buoh- und Mn»ikalienhandlung j

]g, i Kieinmayr & Fei. Bamberg. ]

SIGORIN
vertilgt staunend rasch die

WANZEN
Kleine Flasche K 4 P - , grolle KlaKche

K 16 ' , 1 Spritze K 2" .
Alle Beatellnngen sind zn

i«K rlohten direkt an: »*-«

flpothehe ,zur Hoffnung1

in P6CB Nr. 15 (Ungarn), |
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Kundmachung.
Es wird hiemit veilautbait, day ein Platz

der auf Lebenszeit zu verleihenden Invallden»
ftiftunq des Laibacher Frauenvereilies im
Iayrcsbetraqc von, l00 Iv in Erlediqunq ge.
lommen ist.

Anspruch auf diesen Ttiftplatz auf Lebens«
zeit haben Invaliden dcs Mannschaftsstandes
aus den Ergänzungsgcbictcn iü Krain, die nicht
in einem Invalidenhause unterqebracht sind, und
zwar zunächst solche, die im Kriege des Jahres
1866 invalid geworden sind, dann aber, nur auf
die Dauer der Bedürftigkeit, Witwen und Waisen
derselben, weiters Invaliden aus dem Kriegs»
jahrc 185i) und mit der obigen Beschränkung
die Witwen und Waisen dieser letzteren und end»
lich Invaliden aus den Kriegsjahren 1846 und
1849 und auf die Vauer der Bedürftigkeit deren
Witwen und Waisen.

I n Ermangelung solcher Bewerber, resp.
Bewerberinnen liaben Anspruch auf das Stif»
tungserträanis per 100 X für ein Jahr nach
Kram zuständige, bedürftige RealinvaUden.

Die hiernach instruierten stempelfrcien Ge<
suche um diesen Stiftungspwtz sind im Wege
der politischen Vehürde des Aufenthaltsortes

b i s znm 1 . September 1918
bei der l. t. Landesregierung in Laibach einzu»
bringen.

K. t. Landesregierung für Krain.
Laib ach. am 18 Juli 1818.

Št. 12.056.
Razglas.

S tern se daje na znanje, da se je iz-
praznilo ustanovno mesto invalidue ustanove
društva ljubljanskih gospa v letnem znesku
100 K.

Pravico do tega ustanovnega mesta za
celo življenje imajo taki invalidje iz moštva
dopoluilnih okrajey kranjskih, ki niso oskrb-
ljeui v kaki invalidnici, in sicer v prvi vrsti
invalidje iz vojske 1866. leta, potetn, a le za
dobo potrebe (revščiuo) njih vdove in sirote,
nadalje invalidje iz vojskinega leta 1859. in
z zgoraj omenjeno omejitvijo njih vdove in
sirote, alednjic invalidje iz vojsk leta 1848.
in 1849. ter za dobo potrebe (revščine) njib
•dove in sirotfl.

V slučaju pomaDJkanja takib prosilcev,
oziroma prosilk imajo pravico do ustanov-
nega zneska 100 K za eno leto na Kranjsko
pristojni revni invalidjo.

Nekolkovane v tern zmislu opremljeue
prošnje je vložiti potom politične oblasti
preblvališča

do 1. septembra 1918
na c. kr. deželno vlado v Ljubljani

C. kr. deželna vlada za Kranjsko.

V Ljubljani, dne 18. julija 1918.

2309 T 36/18/1

Uvedba postopanja, da se
za mrtvega proglasi Jurij

Zajc.
Jurij Zajc, rojen 12. aprila 1893

na Čatežki gori It. 9 pri Litiji, sin
Franči&ke Zajc od Čatežke gore st. 9,
sedaj omožene Majcen, iz Gorenjih
Jesenic pri Št. Rupertu, se je kot pro-
stak 4. nadomestne kompanije c. kr.
27. bramb. pešpolka udeležil vojne
proti Rußiji ter je baje noyembra ali
decembra 1914 v bližini Nadworne
zbolel in umrl na koUri. Vsaj o nje-
goTem življenju ni bilo od navedenega
Časa nobenega glasu v«6.

Ker utegne potemtakem nastopiti
zakonita domneva smrti po zmislu § 1.
zakona z dne 31. marca 1918, drž.
zak. Št. 128, se uvaja po prošnji nje-
gove matere Frančiške Zajc, omožene
Majcen, postopanje v namen progk-
sitve pogrešanca za mrtvega. Vsakdo
se torej pozivlja, da iporoči sodišču,
kar bi vedel o imenovanem.

Jurij Zajc se pozivlja, da se eglasi
pri podpiaanem sodišču ali mu na
drug uaČiu da na znanje, da se živi.

Po 20. juliju 1919 razsodilo bo
sodišče po zopotni prošnji o progla-
ßitvi za mrtvega.

C. kr. deželno sodižie v Ljubljani,
odd. III., dne 28. junija 1918.

2306 T 23/18/3

Razglas.
Anton Sajovic, rojen leta 1876. v

Predosljah in tja pristojen, sin umr-
lega Anton» Sajovic, kajžarja v Pre-
dosljah st. 67, ter Ane Sajovic, rojene
Oernivec, dodeljen 4. kompaniji c. in kr.
pespolka St. 17, se je dne 21. oktobra
1915 udeležil bojev na dobrdobski
planoti ter ni bilo od tega dn§ o nje-
govem življenju nič več glasu.

Ker utegne potemtakem nastopiti
zakonita domneva smrti po zmislu § 1.
zak«na z dne 31. marca 1918, drž.
zak. št. 128, se uvaja po prošnji nje-
gove žene Mane Sajovic, kramarice v
Orehovljah St. 18, postopanje v namen
proglasitve pogrešanca za mrtvega.
Vsakdo se torej pozivlja, da sporoči
sodišČu, kar bi vedel o imenovanem.

Anton SajoTic se pozivlja, da se
zglasi pri podpisanem sodišču ali mu
na drug naČin da na znanje, da še živi.

Po 1. avgustu 1919 razsodilo bo
sodišČe po zopetni prošnji o proglasitvi
za mrtvega.

C. kr. deželno sodišče v Ljubljani,
odd. III., dne 1. julija 1918.

2248 Firm. 657, Gen. II 14/40

Razglas.
V zadružnem registru se je vpisala

dne 13. julija 1918 pri zadrugi:

Kmetijsko društvo v Ratečah
na Gorenjskem,

registrovana zadruga z omejeno zavezo,
naslednja prememba:

Na občnem zboru dn« 2. junija
1918 sklenila se je sprememba § 17.
zadružnih pravil, tako da je odslej
razglasiti dan, uro, kraj in dnevni
red občnega zbora osem dni preje
po v uradnici nabitem razglasilu.

C. kr. deželno kot trgovsko sodišČe v
Ljubljani, odd. III., dne 12. julija 1918.

2305 Firm. 679, Rg. A II 223/1

Razglas.
Vpisala se je firma v register dne

20. julija 1918:
sedež firme: Ljubljana,
besedilo firme:

Štefanija Gerlovič & Komp.,
obratni predmet: trgovina z me-

šanim blagom,
družbena oblika: Komanditna

družba od 1. jolija 1918,
osebno zavezani družabnici: Š t e -

f a n i j a G e r l o v i č , rojena Meršol,
trgovka v Ljubljani, Mestni trg št. 18,
in L e o p o l d i n a A v č i n , trgovka
istotam,

komanditist: eden.
Pravico zastopati družbo imatc

vsaka družabnica samostojno.
Podpi8 firme: Vsaka izmed dru-

žabnie piše beiedilo firme laatnoroČno.

C. kr. deželno kot trgovsko sodišče v
Ljubljani, odd. III., dne 20. julija 1918.

Gebe den P. T. Kunden bekannt, daß ich moin Atelier für
Herren und Damen von Gradišče Nr. 7 in die

= Schellenburggasse Nr. 6 =
(früher L. Schunii)

verlegt habe. Ich danke bestens den P. T. Kunden für das mir bisher
erwiesene Vertrauen und werde stets bemüht sein, mir dasselbe auch
weiterhin zu erhalten.

FELIX POTOČNIK 2 m 2 '
Herren- und Damenschneider,

Schellenburggasse Nr. 6.

Offen 51?

= = = = = Juwelen - Uhren - Gold - Silberwaren = = = = =

F. Čuden Sohn
nur gegenüber der Hauptpost.

Maus
am Hauptplatze der Stadt Gottschee,
einstöckig, mit fünf Fenstern Gasaen-
front, im Parterre mit komplett ein-
gerichtetem Kaffeehause, iHt wegen

Todesfalles sofort zu verkaufen.
Auskunft erteilt F r a n Eisenzopf In

GottBohe© (Kraln). 2293 4—2

Holzfachmann
bilanzsicher, df»r douUidieu und slowoni-
Bchen Sprache in Wort uuil Schrift voll-
kommoii rnäclitig, wird alß Leitor einer

größeren Firma 2244 3—3
sofort ausgenommen.

Adresse hei der Administration dieser Zeitung.

Ideal-
Schreibmaschine,
tadellos, deutsch-sloveniache Tastatur, ist

wegen Ahreise
sofort abzugeben.

Zwollnikl, Prtd Prnlaml Nr. 23,
I. Stock, vou 9 hia 2 Uhr. av2 t i

Vzgojiteljica
0 prakso, zdrava in redoljubna. g«
sprejme k trem otrokom v starosti

od 6 do 9 let. 2311 ;i_i
Ponudbe pod „LJnbexen do otrok"

na upravništvo „I.aibacher Zeitung".

Das Bad im Hotel „ U n i "
erlaubt sich allen P. T. Badegästen anzuzeigen, daß die Bäder

an folgenden Tagen offen sind :

Wannenbad:
an Woohentagen von 8 bis 12 Uhr vormittags
» > 2 » 6 » nachmittags
» 8onn- nnd Feiertagen » 8 » 12 » vormittags

Dampfbad:
Dienatag von 8 bis 12 Uhr vormittags für Herren

f1 > 2 » 6 > nachmittags > Damen
Freitag » 8 » 12 » vormittags » >

„ , 2 » 6 » nachmittags » Herren
Sonntag > 8 » 12 » vormittags ,

Montag von 8 bi» 1Ü i ; l ) r v o r m - und von 2 bi« 6 Uhr nachm.
Mlttwooh » 8 » 12 » » » » 2 . 6 »

Donnerstag > 8 * \* ' * » » 2 » 6 »
Samstag » 8 » 1« » » » > 2 » 6 > >

Wir empfehlen uns warmstens

hochachtend

2267 7 - 6 Hedžet & Koritnik.

D r u c k u n d V e r l a q v o n J g . u. » l e i l ' m o l i r H ssed. P a m b c r « ,


